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Für diese Serie richtete ich mein Atelier so ein, dass die Mitte des Rau-
mes frei blieb und die sieben Metallplatten (von einem Schrottplatz 
in Berlin) ringsum aufgestellt waren. Ich konnte mich kreisförmig von 
Platte zu Platte bewegen. Diese Anordnung erzeugte eine konzent-
rierte Arbeitssituation – einen Raum als atmosphärischen Rahmen, in-
nerhalb dessen ich experimentieren konnte. Mein Fokus lag auf der 
Auseinandersetzung mit der Metalloberfläche und ihrer Reaktion auf 
gezielte Eingriffe. Mich interessierte, wie das Material auf Bearbei-
tung und Veränderung antwortet.

Durch verschiedene Gravurtechniken entstanden vielfältige Ober-
flächen, die besonders stark auf Licht und Bewegung reagieren. Je 
nach Perspektive erscheinen sie unterschiedlich – das Metall reflek-
tiert Licht und Blick zugleich. So blieben die Werke in ständiger Bewe-
gung, und ich als Betrachter und Gestalter wurde Teil dieses Prozes-
ses. Die Vielschichtigkeit, die wechselnden Perspektiven erlebte ich als 
eine urbane Situation, in der ich selbst existiere, als einen Raum, den 
ich durchlebe und mit anderen teile: Verwandten, Freunden und vor 
allem so vielen namenlosen Unbekannten, einer anonymen „Masse“, 
in der jede*r Einzelne aus ihrer/seiner Perspektive es doch nur ähnlich 
empfinden kann. 

Mit Sprühdosen und Klebeband entwickelte ich abstrakte Figuren, de-
ren organische und zugleich reduzierte Formsprache in enger Bezie-
hung zur Beschaffenheit des kühlen, Spuren tragenden Metalls steht. 
Die Figuren treten selten einzeln auf, sondern meist in Interaktion – 
als Paare, Gruppen oder Gegenüberstellungen. Ihre Beziehungen blei-
ben offen, changierend zwischen Kontakt und Abwehr, Kommunika-
tion und Stillstand.

Ähnlich wie in unseren Stadtwelten entstehen auf den Platten Räume, 
Landschaften und Szenen, wie wir ihnen im Alltag begegnen – vol-
ler Bewegung, Verdichtung, Reflexion und Reibung. Das Sichtbarwer-
den der Wechselwirkungen zwischen Material und Wahrnehmung, 
das Zusammenspiel von Figur und Oberfläche thematisiert zentrale 
Zustände der urbanen Gegenwart: Spannung, Flüchtigkeit, Verände-
rung und Distanz.

Hans Bela studiert Bildende Kunst in der Klasse von 

Prof. Thilo Heinzmann. @hansbelawarns

Jana Pressler, „The Longer I Wait“, 2023 
Licht-Installation, Maße variabel, Loop, 5:38 min

Die Arbeit untersucht die Dauer des gegenwärtigen Moments – das 
Jetzt. Bis zu 2,7 Sek. ist die Zeitspanne, in der wir das Erlebte noch 
als Zeitpunkt wahrnehmen, längere Ereignisse werden als Dauer ver
arbeitet. In 2,7 Sek. zeichnet meine Kamera 16 Einzelbilder auf 61 
cm Filmmaterial auf. Die entstandenen Bildsequenzen leuchten, ei-
ner scheinbar zufälligen Komposition folgend, immer genau 2,7 Sek. 
auf – zu kurz, um die jeweilige Bildsequenz zu erfassen. Ein Moment 

Foto: Jana Pressler

also, ein abstrakter, ausdehnungsloser Punkt, er hat wenig mit unse-
rer Wahrnehmung zu tun. Fotografie vermittelt zwar den Eindruck, 
Zeit anhalten zu können, doch technische, messbare Zeit und subjek-
tiv erlebte fallen auseinander.

Jana Pressler studiert Bildende Kunst bei Prof. Manfred Pernice. 

Sie erhält den diesjährigen IBB-Preis für Photographie.

www.janapressler.com; @jana.pressler

Cover + Rückseite:
Hans Bela, „Stadtkörper“, 2024 
7-teilige Serie, Gravur und Spray auf Metall 
Drei Arbeiten: 1,18 x 1,06 m 
Vier Arbeiten: 1 x 1,06 m

PARTNER

Der kreative Prozess ist ein Erkenntnisraum, ein bewegliches Geflecht 
von Idee und Zufall, von Meisterschaft und Willen, kontrolliert, aber 
nicht selten mit offenem Ausgang. Das Werk wird dann weniger die li-
neare Ausführung eines Plans, als vielmehr zu einem dynamischen Ex-
perimentierfeld, zu einem Dialog mit Material, mit Techniken, mit dem 
Raum, mit Gegenwart, mit einem Gegenüber. Jede künstlerische Geste 
steht somit zwischen Intentionalität und Kontingenz. Sie kann als ein 
System von Relationen verstanden werden, in dem Kontrolle, Materi-
alität und Kollaboration unterschiedliche und aufeinander bezogene 
Ebenen darstellen: ein Spannungsfeld von Absicht und Entdeckung. 
Das entstehende Werk ist damit weder die bloße Ausführung eines 
Willens noch das zufällige Produkt äußerer Umstände, sondern das Er-
gebnis einer dialektischen Bewegung. Das Subjekt bestimmt und wird 
zugleich bestimmt. In dieser Perspektive wird Kollaboration zur onto-
logischen Bedingung des Kunstschaffens, nicht bloß zu einer ästheti-
schen Methode. Das Material antwortet, das Publikum vervollständigt, 
der Kontext verschiebt mithin die Bedeutung – jedes Element wirkt als 
Mit-Schöpfer.

Eine Kollaboration oder auch der manchmal ausdrücklich gewollte 
Austausch erweitert diese Dynamik in den sozialen Raum. Das Pub-
likum oder situative Bedingungen werden aktiven Ko-Autoren. So 
kann ein Kunstwerk mehr als ein Objekt sein, es kann zu einem Ereig-
nis werden und einen Denkraum eröffnen, in dem Kontrolle, Zufall 
und Kooperation miteinander verschränkt sind.

Kollaboration beschäftigt diese Ausgabe als Methode und als Haltung: 
als Bereitschaft, Kontrolle zu teilen, als Bereitschaft zum Dialog. Im Pro-
zess als Dialog mit Material und Licht, mit Erinnerungen und Traditio-
nen. Und mit dem Publikum, wie zu lesen ist, das ein Partner, Mentor 
und aktiver Förderer wird.

Allen Künstler*innen und Autor*innen – einen großen Dank!
Viel Vergnügen beim Lesen und Entdecken! 
Die Redaktion 
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BIS 4. JANUAR
SEEN BY #20: CITYLICIOUS
Elena Bonometti, Lea Deutscher, Ana Maria Draghici, 
Yero Adugna Eticha, Sophia Hallmann, Leonie Hennicke, 
Lisa Hofmann, Michelle Ilie, HU Jinchi, Julia Kafizova, 
Jihye Kim, Florine Kirby, Jana Pressler
Eine Kooperation der Kunstbibliothek der Staatlichen 
Museen zu Berlin und der UdK Berlin
Museum für Fotografie, Jebensstraße 2, 10623 Berlin 
www.smb.museum

BIS 9. JANUAR 
Stipendiatinnen der DOROTHEA-KONWIARZ-STIFTUNG 
Sophia Ashraf, Luana Teodora Closca, Eight Fang, 
Viola Del Monte, Nele Napiwotzki, Delphine Wigger
Dorothea-Konwiarz-Stiftung, Schlüterstraße 71, 10625 Berlin
www.dorothea-konwiarz-stiftung.de

SA 10. BIS SO 18. JANUAR
CONNECTING OVER BRIDGES Präsentationen künstlerischer 
Arbeiten Studierender im Rahmen des Werkstattseminars
anlässlich der Ausstellung KAZUKO MIYAMOTO – STRING 
CONSTRUCTIONS. Arbeiten von: Kaivalya Brewerton, 
Lucas Dudeck, Luis Fritz, Julia Kafizova, Jiwoo Lee, 
Jusun Lee, Paula Oltmann, Yoon Park, Alexandra Ravkina, 
Sarah Schroth, Katia Lina Sternel, Franz Warnke
Eine Kooperation der UdK Berlin und der 
KW Institute for Contemporary Art
KW Institute for Contemporary Art, Auguststraße 69, 10117 Berlin
www.kw-berlin.de
Eintritt frei für Studierende der UdK Berlin
(siehe auch S. 22)

BIS SO 15. FEBRUAR
Preisträger*innenausstellung des UDK BERLIN ART AWARDS 2025
Louisa Boeszoermeny, Miriam Döring, Clemens Schöll, Daria Syvakos  
Kommunale Galerie Berlin, Hohenzollerndamm 176, 10713 Berlin
www.kommunalegalerie-berlin.de

MI 11. BIS SO 15. FEBRUAR
18 h Eröffnung + Fest ABSCHLUSSAUSSTELLUNG 
Absolvent*innen + Meisterschüler*innen
Halle und Quergalerie, Hardenbergstraße 33

DO 19. FEBRUAR BIS SO 26. APRIL 
18 h Vernissage Preisträger*innen-Ausstellung IBB-PREIS 
FÜR PHOTOGRAPHIE Jana Pressler und Moritz Haase 
Kommunale Galerie Berlin, Hohenzollerndamm 176, 10713 Berlin
www.karl-hofer-gesellschaft.de
(siehe auch S. 2)

Hier ist eine Auswahl der öffentlichen Veranstaltungen. 
Aktuelle Informationen auf Instagram und den Webseiten 
der Klassen und Studiengänge, alle Termine: www.udk-berlin.de

ARBEITEN AUS DEN FACHKLASSEN 
Prof. Monica Bonvicini: @class_bonvicini 
Prof. Gregory Cumins: @cumins_udk
Prof. Simone Haack: ehemals @klassefavre; klassefavre.de
Prof. Mathilde ter Heijne: klasse.terheijne.net; @terheijne_udk
Prof. Karsten Konrad: @klasse_konrad
Prof. Mark Lammert: @klasselammert
Prof. Susanne Lorenz: www.udk-berlin.de/studium/
bildende-kunst/grundlehre
Prof. Ursula Neugebauer: @klasseneugebauer
Prof. James Richards: ehemals @studiopryde
Prof. Mykola Ridnyi: ehemals @lens_babes; www.lensbased.net
Prof. Christine Streuli: @klassestreuli; www.klassestreuli.de
Prof. Thomas Zipp: @klassezipp; udk.cool

INSTITUT FÜR KUNST IM KONTEXT
Info + Programm: www.kunstimkontext.udk-berlin.de

REIHEN
INSTITUT FÜR KUNSTWISSENSCHAFT UND ÄSTHETIK
Info + Programm: www.udk-berlin.de; @udk_kunsttheorie

GRUND_SCHULE DER KÜNSTE 
MI 14. JANUAR
18 h FAVORITEN, 2024, Regie: Ruth Beckermann
in der Filmreihe LEHRER*IN SEIN  
Zwischen Berufung und Herausforderung
Programm: Prof. Dr. Kirsten Winderlich, Sophia Ashraf, 
Lucia Leonhardt
grund_schule der künste, Raum 9, Bundesallee 1-12
grundschulekunstbildung.de 

AUSSTELLUNGEN
FR 5. BIS FR 12. DEZEMBER
18 h Eröffnung WE – TWO PLACES AT THE SAME TIME
Vero Haas, Preisträgerin des Schulz-Stübner-Preises 
Aula, Raum A201, Hardenbergstraße 33

MI 10. DEZEMBER
19 h Verleihung 19. IBB-PREIS FÜR PHOTOGRAPHIE 
an Jana Pressler, Anerkennungspreis: Moritz Haase 
Offen für Mitglieder des Freundeskreises der UdK Berlin | Karl Hofer 
Gesellschaft e. V. und deren Gäste
www.karl-hofer-gesellschaft.de

Aurora Carlucci, „Erinnerungstresen, 2025
Holz und Wein, Maße 1,60 x 2,20 m

„Bound by a mortal frame, we walk fragile paths“ oder original 
„Erinnerungstresen“ verwandelt den vertrauten Bar-Tresen in ein 
symbolisches Wandrelief, in dem die Abdrücke von Gläsern zu Spu-
ren flüchtiger menschlicher Präsenz werden. An die Wand montiert, 
ist die praktische Funktion aufgehoben und lädt zur Reflexion statt 
zum Gebrauch ein. Die Spuren offenbaren eine stille Topografie von 
Einsamkeit und Verbindungsmomente der Intimität, die von Isolation 
überschattet werden. Die Arbeit untersucht die Paradoxie sozialer 

Installationsansicht, Foto: Aurora Carlucci 

Räume, in denen Gemeinschaft oft neben Alleinsein existiert, die Fra-
gilität menschlicher Begegnungen sowie die Rituale, mit denen wir 
umgehen. Eine poetische Meditation über Erinnerung, Verlust und die 
Spuren, die wir hinterlassen.

Aurora Carlucci studiert Bildende Kunst in der Klasse von 

Monica Bonvicini, Professorin für Bildhauerei. 

auroracarlucci.com; @saliva_juice
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Die Ausbildung zum Bildhauer oder zur Bildhauerin zielt auf eine 
wirtschaftlich selbstständige Tätigkeit ab. Dennoch ist der Übergang 
vom geschützten Raum einer Universität in die berufliche Realität 
nicht selten ein Schock. Beruflich bewegt man sich nun in einem Span-
nungsfeld von „Produktion“, „Kunde“ und „Geld“. Es ist wenig konst-
ruktiv, über ökonomische Interdependenzen die Nase zu rümpfen und 
die Position einzunehmen, Kunst sei schließlich kein Convenience-
Produkt und folge daher anderen Gesetzmäßigkeiten. Spätestens 
wenn es darum geht, die eigene wirtschaftliche Existenz zu sichern, 
besteht zwischen den Wirkungszusammenhängen des Kunstschaf-
fens und anderen selbstständigen Tätigkeiten kein Unterschied. Da-
her glauben wir, dass die Vermittlung der Grundzüge von Wirtschaf-
ten zur Ausbildung dazugehört. So unterscheidet sich unser Rat, den 
wir an die Studierenden der Künste richten, nicht von dem an jeden 
anderen jungen Menschen: interdisziplinäre Netzwerke bilden, Men-
toren finden, wirtschaftliche Zusammenhänge verstehen lernen und – 
die eigene Arbeit sichtbar machen! 

Sichtbarkeit hat einen genauso hohen Wert wie in anderen Profes-
sionen. Sichtbarkeit ist eine Währung. Das Fehlen der eigenen Sicht-
barkeit führt zu Entscheidungen, die von den Übersehenen nicht sel-
ten als ungerecht empfunden werden, es aber genau genommen 
nicht sind. Denn: Wer nicht gesehen wird, kann nicht berücksichtigt 
werden.

Wolfram Beck fand Freunde für das Leben bei nächtlichen Studen-
tenjobs: Architekten, Ingenieure, Journalisten, also gerade nicht in-
nerhalb der eigenen Fakultät. Diesen interdisziplinären Kontakten 
verdankte er erste große Aufträge für Verlage, Banken und Industri-
elle, ohne die er als junger Bildhauer nicht hätte überleben können. 
Netzwerke können auch dazu dienen, sich selbst zu befähigen, Kri-
tik annehmen zu können. Konstruktive Kritik, die das Werk und die 
Arbeitsweise betreffen, ist für die meisten Kunstschaffenden äußerst 
schwierig, betrifft sie doch einen unter Geburtswehen hervorgebrach-
ten Teil des Selbst. Aber äußere Reibung ist hilfreich, um an sich selbst 
zu wachsen. Netzwerke helfen dabei, sich fachfremdes Wissen anzu-
eignen und anderen gesellschaftlichen Gruppen offen zu begegnen 
und sie besser zu verstehen statt sie zu meiden. Was für ein kulturel-
les Miteinander gilt, nämlich gegenseitiges Verständnis durch Wissen 
übereinander zu entwickeln, gilt für berufliche Beziehungen gleicher-
maßen. Zum Beispiel mit der Arbeit einer Galeristin, eines Messever-
anstalters oder auch der eigenen Steuerberatung vertraut sein und sie 
respektieren lernen. Respekt und Vertrauen kann nur dort wachsen, 
wo gegenseitiges Interesse herrscht. 

So waren auch die konstruktivsten Momente in Wolfram Becks künst-
lerischem Leben jene, die aus interdisziplinärer Kooperation entstan-
den sind. Die Zusammenarbeit mit dem Dirigenten und Komponis-
ten Hugo Käch, der Kammermusik durch Becks Metallskulpturen im 
wortwörtlichen Sinne verkörpern wollte. Oder das blinde Vertrauen 
von Hans Bluhm, HÖRZU-Chefredakteur, der den damals völlig un-
bekannten Beck mit der Stauette für den 1965 von ihm erfundenen 

KAROLINE BECK 
WAS KANN EIN PREIS 
LEISTEN? 

Fernsehpreis „Die Goldene Kamera“ beauftragt hat. Ein gewaltiger 
Produktivitätsschub resultierte aus der Freundschaft mit dem Stein-
metz Johann Tilmann Billen, der Beck z. B. bei der Auswahl der in 
Stein umzusetzenden Modelle kein Mitspracherecht einräumte – aus 
tiefstem Respekt und um den schwierigen Künstler vor sich selbst zu 
schützen. 

Was uns daher als Stiftung für die Zukunft vorschwebt, ist die 
Orchestrierung von interdisziplinären Beziehungen, die dem gegen-
seitigen Verständnis und dem unbürokratischen Transfer von Erfah-
rung und Wissen dienen soll. Diese Netzwerke sollen dazu beitragen, 
die Kunstschaffenden aus dem Dschungel ökonomischer Interde-
pendenzen herauszuführen und ihnen Entscheidungsparameter au-
ßerhalb des kreativen Prozesses anzubieten. Sichtbarkeit werden 
sie nicht ersetzen können, aber verbessern helfen. Und wenn der 
Wolfram Beck Preis für Bildhauerei einen bescheidenen Anteil an ge-
genseitigem Verständnis und mehr Sichtbarkeit leisten darf, dann hat 
er seine Berechtigung und Bestimmung gefunden. 

Karoline Beck ist Unternehmerin und Stifterin. Sie leitet die STIFTUNG 

WOLFRAM BECK und die zugehörige Galerie, die regelmäßig junge 

künstlerische Positionen zeigt und diese in Bezug zu den Arbeiten von 

Wolfram Beck stellt. Einmal im Jahr lobt die Stiftung den 

Wolfram Beck Preis für Bildhauerei aus. 

www.stiftung-wolframbeck.com; wolframbeck.com

Links: Wolfram Beck, „Ohne Titel“, 1960 
Palisander auf Marmorsockel, 60 x 20 x 3 cm
Oben: Wolfram Beck, „Ohne Titel“, 1985 
Akryl auf Malgrund, 40 x 51 cm

Kunst zu schaffen ist keine Berufswahl. Es ist Berufung und Identität. 
Ein lebenslanges Ringen um das Werk, um die Idee, den Entwurf, die 
Umsetzung und schließlich das Loslassen. Dabei sind die Herausfor-
derungen der Kunst – gerade auch der Bildhauerei – mitunter bru-
tal: teures Material, aufzehrender körperlicher Herstellungsprozess, 
große räumliche Dimensionen, die selbst für die der Kunst zugewand-
ten Interessenten nicht zu bewältigen sind, ganz zu schweigen von 
den Anforderungen an Atelier und Lagerung. 

Im 20. Todesjahr des Bildhauers Wolfram Beck hat die nach ihm be-
nannte Stiftung einen Bildhauerei-Preis für UdK-Studierende gestif-
tet, der im Herbst 2025 erstmals vergeben wurde. Beck hat selbst 1961 
an der Universität – damals Hochschule für Bildende Künste – das Stu-
dium der Bildhauerei als Meisterschüler von Paul Dierckes abgeschlos-
sen. 1930 geboren, erlebte er als Kind Nationalsozialismus, Krieg und 
Verwundung. Nach Kriegsende war er zwar körperlich genesen, aber 
der Chance auf schulische Bildung beraubt worden. In Thüringen litt 
er unter dem Übergang von Krieg und Zerstörung hin zu den zuneh-
menden Restriktionen der DDR. Nach verschiedenen Lebensstationen 
stand schließlich sein Studium in West-Berlin für einen zentralen uni-
versellen Wert: Freiheit! An seine Zeit an der Hochschule erinnerte 
sich Beck immer voller Wärme, trotz vieler Entbehrungen, denn das 
Leben des Studenten war hart. Das eine oder andere Mal hielt das 
Kantinenpersonal Lebensmittel vom Vortag zurück und steckte sie 
ihm heimlich zu. Förderungen gab es nicht, er war auf Gönner ange-
wiesen. Traf er Kunst-Interessierte auf ein Gespräch, trug er ein Tuch 
um den Hals, um den kaputten Kragen seines einzigen Hemdes zu 
verdecken, was ihm ironischerweise etwas Dandyhaftes verlieh. Für 
das künstlerisch erfolgreiche und komfortable Leben, das er ab den 
1950er Jahren führen durfte, empfand Wolfram Beck zeitlebens eine 
tiefe Dankbarkeit. Seine letzten Worte schrieb er, weil er nicht mehr 
sprechen konnte: „Ich danke euch allen“. Diese Dankbarkeit gegen-
über dem Leben motiviert mich, seine Tochter, etwas zurückzugeben. 
Denn Dankbarkeit, geben zu dürfen und Glück zu empfinden bilden 
eine Einheit. 

Die STIFTUNG WOLFRAM BECK will mit dem Preis Kunstschaffenden 
zur Seite stehen. Ganz bewusst macht es sich die Stiftung schwer. Es 
geht für uns um die Bildende Kunst, konkret um Bildhauerei, und wir 
wollen einen Beitrag dazu leisten. Nicht nur, weil Wolfram Beck nie-
mals etwas anderes hätte sein können oder wollen als Bildhauer. Das 
Konzept des Preises setzt bereits in der Ausbildung an. Die Wahrheit 
ist, dass nur ein Bruchteil des Budgets einer Universität unmittelbar in 
der Lehre bzw. bei den jungen Kunstschaffenden ankommt. Die Stif-
tung sucht daher Wege und Formate, bei denen ein Transmissions
verlust möglichst gering ist. Dazu gehört ein minimaler Verwaltungs-
apparat in der Stiftung selbst und der Anspruch, möglichst viele 
Preiswürdige zu adressieren. Daher versuchen wir, den Kontakt mit 
allen Bewerberinnen und Bewerbern und nicht nur zu den Preisträge-
rinnen und Preisträgern zu halten, um auf diesem Weg ein informelles 
Netzwerk zu schaffen.

Fotos: Simon Cornelis
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Luise Sandberger, „Relikt einer Häutung“, 2025
Keramik, Buchbindergaze, Metall, 120 x 60 x 5 cm

Meine Arbeit „Relikt einer Häutung“ besteht aus kleinen Keramik-
fragmenten, die auf Buchbindergaze fixiert und in einen geschweiß-
ten Metallrahmen mit Schattenfuge gefasst sind. Sie ist für mich eine 
Studie – ein spielerisches Aushandeln von Farbigkeit und Duktus, ent-
standen aus einer langen, experimentellen Suche nach einer eigenen 
keramischen Farbpalette.

Ausgangspunkt war zum einen der Versuch, einen malerischen Mo-
ment, den ich in meinen Keramikskulpturen entdeckt hatte, zu iso-
lieren. Zum anderen der Wunsch, industriell hergestellte Glasuren 
Schritt für Schritt durch eigene zu ersetzen. Gekaufte Glasuren sind 
nicht nur deutlich teurer, sondern auch in ihrer Farbpalette begrenzt 
– man erkennt die typischen Töne bekannter Hersteller oft sofort wie-
der. Für mich bedeutete das eine gestalterische Grenze.

An diesem Punkt öffneten mir Danijela Pivaševic-Tenner und Silvia 
Andrade mit ihrem Lehrangebot in der Keramikwerkstatt im richti-
gen Moment eine Tür. Mit ihrer Unterstützung begann ich, Glasuren 
herzustellen, eigene Rezepte zu entwickeln und industrielle Rohstoffe 
dort zu ersetzen, wo es möglich war – etwa durch selbst gesammelte 
Materialien. So entstanden unerwartete Farben und Effekte: ein be-
sonderer Rot-Orange-Ton durch Kupfer im Grubenbrand (eine primi-
tive Brenntechnik, bei der die Keramik im offenen Feuer gebrannt 
wird), oder feine Nuancen und Muster mit selbst gemahlenem Mu-
schelmehl. Endlich hatte ich wieder das Gefühl, über unzählige gestal-
terische Möglichkeiten zu verfügen – und große Freude daran, mich 
ins chemische Experiment zu vertiefen.

Nach über einem Jahr des Experimentierens hatte ich eine große 
Sammlung glasierter „Duktusscherben“. Ich sortierte sie nach Form 
und Farbe, um daraus meine persönliche Farbpalette zu entwickeln. 
Die Arbeit an der Komposition war ein langer, aber aufregender Pro-
zess: mal präzise und vorsichtig, mal schnell und impulsiv. Immer wie-
der stand das unfertige Relief wochenlang in meinem Atelier – als ein 
stiller Begleiter –, bis ein neuer Impuls mich weiterarbeiten ließ.

Der Titel „Relikt einer Häutung“ verweist auf die optische Assoziation 
zu Schuppen – und zugleich auf den künstlerischen Häutungsprozess, 
den ich immer wieder durchlaufe. Die Auseinandersetzung mit De-
konstruktion, Zersetzung, Rekonstruktion und Neuzusammensetzung 
zieht sich wie ein roter Faden durch meine Arbeit. Mich fasziniert die 
daraus entstehende Koexistenz von Brutalität und Schönheit, Skepsis 
und Hoffnung, Fragilität und Beständigkeit. 

Luise Sandberger studiert in der Klasse von Karsten Konrad, 

Professor für Bildhauerei und Multimedia. www.luise-sandberger.de; 

@luise_sandberger

Foto: Luise Sandberger

Alungoo Xatan, „No Farmer‘s Wife“, 2025
Herrenschokolade, Wachs, Moissanit, Metall, Aroma 
510 x 325 x 25 cm

Was bedeutet es heute, sesshaft zu sein? Kann Zugehörigkeit, Sicher-
heit und Stabilität auch in einem nomadischen Lebensentwurf mög-
lich sein? Und welche Bedeutung hat die Ehe im 21. Jahrhundert? Elf 
unterschiedlich große, schwarze Platten aus dunkler Schokolade und 
Wachs liegen auf dem Boden. Ihre geometrische Anordnung erinnert 
an Satellitenbildern landwirtschaftlicher Felder. In der Mitte steht 
ein kleines Schokoladenhäuschen leicht angekippt auf einem kleinen 

Stapel von Münzen. Was man nur kniend entdecken kann ist das da-
rin versteckte rote Schokoladen-Schmuckkästchen mit einem golde-
nen Verlobungsring. Xatans nach Schokolade duftende Installation 
erzählt eine persönliche Geschichte über tiefe Verbundenheit und bit-
tersüße Momente des Lebens. Es ist ein Nachdenken über Gegenwart, 
Tradition und individuelle Freiheit in den privaten Räumen subjekti-
ver Erfahrungen.
 
Alungoo Xatan studiert Bildende Kunst in der Klasse von 

Prof. Christine Streuli. www.alungooxatan.com; @alungoo.xatan 

Installationansicht, Foto: Alungoo Xatan
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Die Arbeiten, Lectures und Talks sind analog und im virtuellen 
Raum zu sehen. Hier ist eine Auswahl. Aktuelle Informationen auf 
Instagram und auf den Webseiten der Klassen und Studiengänge, 
alle Termine: www.udk-berlin.de

ARCHITEKTUR 
Arbeiten und Projekte aus den verschiedenen Fachgebieten 
wie Digitales und Experimentelles Entwerfen, Plastische und 
Räumliche Darstellung, Stadterneuerung, Gartenkultur 
und Freiraumentwicklung
www.arch.udk-berlin.de; @architektur_udk

„Protocol“, unabhängiges Magazin für Architektur im Kontext, 
initiiert von Studierenden des Studiengangs Architektur 
Erscheint jährlich 
protocol-magazine.de

DESIGN AND COMPUTATION 
Gemeinsamer Studiengang mit der TU Berlin
www.design-computation.berlin
@designandcomputation

PRODUKT- UND MODEDESIGN 
Arbeiten aus den Studiengängen: 
design.udk-berlin.de
@udk_productdesign
@udk_designandsocialcontext
@udkfashion

VISUELLE KOMMUNIKATION, KUNST UND MEDIEN 
und GESELLSCHAFTS- UND WIRTSCHAFTSKOMMUNIKATION 
Arbeiten und Talks aus den Studiengängen:
Grundlagen des Entwerfens: @basics.udkberlin; basics-blog.de
@klassehickmann; klassehickmann.com
@illustration_udk
@newmediaclass_udk; digital.udk-berlin.de
@klassevisuellesysteme; udk.skopec.com
@klassekampagnen_udk; www.klasse-kampagnen.de
@raumklasse_udk; spacesofcommunication.de 
www.narrativerfilm.de
@udkfilminstitut
@bewegtbildklasse; www.udk-bewegtbild.de
@current_situation_udk; current-situation.medienhaus.udk-berlin.de
@gwkudk; www.gwk.udk-berlin.de

VILÉM FLUSSER ARCHIV 
www.flusser-archive.org

MEDIENHAUS LECTURES
Vortragsreihe, organisiert vom Studiengang Visuelle 
Kommunikation. www.medienhaus-lectures.udk-berlin.de; 
@medienhauslectures

DESIGN RESEARCH 
COLLOQUIUM
Doktorand*innen diskutieren mit Persönlichkeiten der 
internationalen Designforschungslandschaft. Organisiert 
vom Design Research Lab. Info + Termine: www.drlab.org

UDK TUESDAY 
Studentisch organisierte Vortragsreihe des Instituts für 
Architektur und Städtebau
DI 9. DEZEMBER
18 h Andreas Krauth 
Café Kubik, Hardenbergstraße 33
www.udk-berlin.de/studium/architektur/udk-tuesday

AUSSTELLUNGEN
BIS SO 29. MÄRZ 2026
FRIEDRICH DÜRRENMATT. KOLLEKTIV 
30 Kunstschaffende Neuchâtel – Berlin: UdK Berlin, 
Académie de Meuron, Centre Dürrenmatt Neuchâtel 
Centre Dürrenmatt, Chemin du Pertuis-du-Sault 74, 
2000 Neuchâtel, Schweiz 
www.cdn.ch

MI 21. JANUAR BIS SO 22. MÄRZ 2026
19 h Eröffnung KULTURFORUM JETZT!
Zwischenräume und Verbindungen. Der städtebauliche 
Kontext des Kulturforums Berlin – Masterprojekte aus dem 
Sommersemester. Entwürfe von: Finn Brunsch, Sophie Daum, 
Lara Grefer, Anna Jung, Yeeun Kang, Woohee Kim, 
Lea Krüger, Joss Pablo Pionschek, Nathan Reichenthal, 
Paula Riebel, Lukas Paul Ruhe, Marwin Seeber, 
Jakob Stadtmüller, Elisabeth Weinbacher, Carl Wolff
Eingangshalle, Kulturforum Berlin, Matthäikirchplatz, 10785 Berlin
www.smb.museum/kulturforum-jetzt

SO 15. FEBRUAR 2026 
10.30 h ERZÄHLEN MIT LICHT Arbeiten von Studierenden der 
Fakultät Gestaltung, Labor für Zeichnung. Kuratiert von 
Kerstin Hille und Johanna Tiedtke. Eine Kooperation mit dem 
Kupferstichkabinett und der Gemäldegalerie Berlin
Gemäldegalerie, Matthäikirchplatz, 10785 Berlin
www.smb.museum

„Kulturforum Jetzt!“, 2025
Zehn Entwurfsprojekte

Das Kulturforum Berlin ist ein bemerkenswerter Kulturstandort mit 
mehreren international renommierten Museen, Forschungseinrich-
tungen, der Staatsbibliothek sowie der ikonischen Berliner Philhar-
monie. Das Spektrum reicht von Bildender Kunst über Literatur und 
Musik bis hin zu Mode, Design und Architektur. Architektonisch ver-
eint sind die Gebäude, die aus unterschiedlichen Zeiten stammen, je-
doch nicht. Vielmehr stehen sie solitär und mehr oder weniger weit-
läufig verteilt „in der Gegend herum“. 

Wie wird das Kulturforum von einer „Gegend“ zu einem Ort? Könnte 
urbanes Leben und Wohnen das Kulturforum von seinen „Rändern“ 
aus infiltrieren und verdichten? Kann Flanieren und Verweilen hier 
möglich werden? Sind die vorhandenen, teilweise unterirdischen 

Raumreserven auch brauchbar? Kann der Zwischenraum zum ver-
bindenden Element der Solitäre werden und städtische Funktio-
nen aller Art aufnehmen? Das Master-Studio von Prof. Bettina Götz 
hat es sich gemeinsam mit dem Studio atelier le balto während des 
Sommersemesters 2025 zur Aufgabe gemacht, den städtebaulichen 
Kontext des Standorts zu analysieren, Voids, Zwischenräume und 
Verbindungen aufzuspüren. Zehn Visionen wurden erarbeitet und 
in vielen Facetten visualisiert. Sie werden von Januar bis März 2026 
in der zentralen Eingangshalle des Kulturforums zu sehen sein, siehe 
gegenüberliegende Seite.

Das Projekt wurde geleitet von Prof. Bettina Götz, Lehrstuhl 

für Entwerfen und Baukonstruktion, Studio atelier le balto, 

Lehrstuhl für Gartenkultur und Freiraumentwicklung, 

Maren Wienigk, Matthias Numberger. 

www.smb.museum/kulturforum-jetzt

Gemeinschaftsmodell
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verbinden. Der Kachelofen ist ein Objekt, das die Melancholie einer 
idealisierten Vergangenheit mit dem Verheizen von Brennstoffen ver-
bindet. Er ist spezifisch für Berlin und steht für ein gemütliches Zu-
hause. Die Kacheln wurden im Porzellangussverfahren hergestellt; die 
Positive wurden von Hand aus Modelliermasse geformt. Mit Seladon-
grün glasiert erinnern sie an jene auf Jugendstilöfen und bilden so ei-
nen Kontrast zu den industriellen Motiven, die darauf zu sehen sind.

Die Bachelor-Abschlussarbeit von Yael Rathjens entstand in der 

Klasse von Gabi Schillig, Professorin für Raumbezogenes Entwerfen 

und Ausstellungsgestaltung. www.spacesofcommunication.de; 

@raumklasse_udk; @qwertzelly

Yael Rathjens, „Carboniferous“, 2025
Aluminium, MDF, Keramik,195 x 60 cm

Eine Untersuchung von Steinkohle – als Energiequelle, Fossil, Objekt 
der Begierde und als zerstörerische Kraft. Energiequellen sind keine 
neutralen Materialien. Jede bringt ihre eigenen Praktiken und Ästhe-
tiken mit sich. Nur wenige Materialien haben unsere Lebensweise und 
Kultur so stark beeinflusst wie fossile Brennstoffe. 

Rund um einen Ofen sind Keramikfliesen angeordnet, auf denen je-
weils ein Aspekt der Steinkohle dargestellt ist: von Fossilien aus den 
Sumpfwäldern des Karbon über Symbole der Industriekultur bis hin zu 
Bohrköpfen und Baggern, die ganze Ökosysteme zerstören. Angesichts 
des schnell wachsenden Verbrauchs von Steinkohle fragt die Installa-
tion nach Assoziationen und Emotionen, die wir mit diesem Material 

Annika Kiefer, „Melophilia“, 2025
Schriftsystem, Animationen, Buchstabenskulpturen

Schriften gelten im Grafikdesign als visuelle Stimmen. Von diesem Ge-
danken ausgehend setzt sich das Projekt „Melophilia“ mit der Frage 
auseinander: Kann ein typografisches Schriftsystem eine Stimme visu-
ell abbilden? 

Eine Stimme ist höchst individuell und singulär und nur in dem Augen-
blick hörbar, in dem sie benutzt wird. Dieser Moment ist einmalig und 
nicht wiederholbar. Körper und Augenblick sind daher maßgeblich 
an der Singularität von Stimme beteiligt. Digitale Typografie hinge-
gen ist abstrakt und normiert, der schreibende Körper hat keine Aus-
wirkung auf das Schriftbild. Ganz im Gegensatz zu einer Handschrift, 
die den Lettern einen individuellen Charakter gibt. Die Glyphen einer 

digitalen Schrift zielen auf ein einheitliches und formidentisches Er-
scheinungsbild ab. Und sie sind beliebig wiederholbar. Vergleicht man 
nun beide miteinander, stellt man ein Spannungsverhältnis zwischen 
individueller Stimme und formalisierter Schrift fest.

Das Projekt „Melophilia“ versucht dieses Spannungsverhältnis zu bre-
chen. Entworfen wurde ein variables Schriftsystem, das visuell auf 
Veränderungen in den Tonhöhen einer Stimme reagiert und sich so 
ihrer Einmaligkeit annähert. Gezeigt wird diese Verbindung in Anima-
tionen. Buchstabenskulpturen machen die körperliche Präsenz einer 
Stimme im Raum erfahrbar.

Annika Kiefer studierte bei Fons Hickmann, Professor für Grafikdesign 

und Kommunikationsdesign. Die Arbeit ist ihr Master-Abschluss. 

@annika__kiefer

Installationsansicht, Foto: Yael Ratjens

Installationsansicht, Foto: Marina Dafova
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Hier ist eine Auswahl der zu Redaktionsschluss bekannten 
Veranstaltungen gelistet. Der Eintritt ist frei, wenn nicht anders 
angegeben. Alle Termine: www.udk-berlin.de/kalender

ALTE MUSIK
MO 1. DEZEMBER
19.30 h Barockvioline / Barockviola, Prof. Mayumi Hirasaki
DI 2. DEZEMBER
19.30 h Histor. tiefe Streichinstrumente, L. R. Bader, J. Bruckmann
DO 4. DEZEMBER + DO 29. JANUAR
jeweils 19.30 h Barockoboe, Prof. Xenia Löffler
DI 9. DEZEMBER
10 h Historische Solmisation mit Siavash Sabetrohani, hochschulintern
DO 11. DEZEMBER + DI 20. JANUAR
jeweils 19.30 h Traversflöte, Prof. Georges Barthel
SA 17. JANUAR
19.30 h „side by side“. Kammermusikabend mit Dozierenden 
und Studierenden
MO 26. JANUAR
19.30 h Barockgesang, Doerthe Maria Sandmann
DI 27. JANUAR 
19.30 h Cembalo / Historische Tasteninstrumente, Prof. A. Shalev
MO 2. FEBRUAR
19.30 h Hammerflügel, Prof. Lucas Blondeel
DI 3. FEBRUAR
19.30 h Historische Tasteninstrumente, Prof. Avinoam Shalev
MO 16. FEBRUAR
10 h Workshop „Guten Morgen, faules Glücke“. Instrumentalwerke 
und Kantaten von G. Ph. Telemann. Leitung: Doerthe Maria 
Sandmann, Gesang; Lea Rahel Bader, Barockcello
alle Veranstaltungen: 
Kammermusiksaal Friedenau, Isoldestraße 9

VORTRAGSABENDE 
Vortragsabende, -nachmittage und -matinéen finden mehrmals in 
der Woche statt. Sie sind Teil der Lehre und präsentieren aktuelle 
Ergebnisse der musikalischen Fachklassen.
DI 2. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. Albert Pesendorfer
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 4. DEZEMBER
19.30 h Kontrabass, Prof. Burak Marlali und Prof. Janne Saksala
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 5. DEZEMBER
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
MO 8. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Klasse Prof. Carola Höhn
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

DI 9. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann, Assistenz: Norie Takahashi
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MI 10. DEZEMBER
19.30 h Fagott, Prof. Eckart Hübner
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DO 11. DEZEMBER
19.30 h Trompete, Prof. Gábor Tarkövi
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 11. DEZEMBER + MI 4. FEBRUAR
jeweils 19.30 h Violine, Prof. Mirijam Contzen
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
DO 11. DEZEMBER + FR 30. JANUAR
jeweils 19.30 h Klavier, Prof. Lucas Blondeel
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 13. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. María José Montiel
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SO 14. DEZEMBER
11 h Posaune, Prof. Stefan Schulz
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 15. DEZEMBER + MI 4. FEBRUAR
jeweils 19 h Klavier, Prof. Gottlieb Wallisch
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 15. DEZEMBER + SO 18. JANUAR
jeweils 19 h Klavier, Prof. Christian Petersen
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 15. DEZEMBER
19.30 h Horn, Prof. Sz. Zempléni und Prof. Chr.-Fr. Dallmann
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
DI 16. DEZEMBER
19.30 h Violoncello, Prof. Jens Peter Maintz
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DI 16. DEZEMBER + MO 9. FEBRUAR
jeweils 19.30 h Viola, Prof. Hartmut Rohde
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MI 17. DEZEMBER
19.30 h Klavier, Prof. Dr. Thomas Menrath
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Oboe, Prof. Washington Barella
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 18. DEZEMBER
19.30 h Klavier, Prof. Markus Groh
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
19.30 h Violoncello, Prof. Danjulo Ishizaka
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
FR 19. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann, Assistenz: Norie Takahashi
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
19 h Klavier, Prof. Mi-Joo Lee
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

SO 21. DEZEMBER
19.30 h Klavier, Prof. Markus Groh
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 6. JANUAR
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 12. JANUAR
19.30 h Violine, Prof. Mark Gothoni
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Lied, Klara Hornig
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DI 13. JANUAR
19.30 h Violine, Prof. Marianne Boettcher
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Gesang, Prof. Dr. Caitlin Hulcup
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 15. + SO 18. JANUAR
jeweils 19.30 h Kammermusikabend, Prof. Sigl, Prof. Sareika
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
FR 16. JANUAR
19.30 h Viola, Prof. Julia Brembeck-Adler
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
SA 17. JANUAR
19.30 h Gesang, Prof. Dr. Joshua Whitener
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SO 18. JANUAR
19.30 h Trompete, Prof. Gábor Tarkövi
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 19. JANUAR
19.30 h Lied, Prof. Eric Schneider
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MI 21. JANUAR
19 h Orgel, Prof. Dr. Andreas Sieling
Berliner Dom, Am Lustgarten, 10178 Berlin
DO 22. JANUAR
19.30 h Viola, Prof. Hartmut Rohde
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SA 24. JANUAR + SA 14. FEBRUAR
jeweils 19.30 h Violine, Yoshiaki Shibata
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SO 25. JANUAR
19.30 h Violine, Prof. Nora Chastain
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
MO 26. JANUAR
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann, Assistenz: Norie Takahashi
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Oboe, Prof. Washington Barella
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
DI 27. JANUAR
19.30 h Saxophon, Johannes Ernst
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

24. 1. — 29. 3. 2026

ES MUSIZIEREN: 
DIE BERLINER MONDHARMONIKER

PAUL LINCKES 
BERLIN-OPERETTE 

IST ZURÜCK!

tipi-am-kanzleramt.de
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SO 18. JANUAR
19 h Vocal Night. Leitung: Prof. C. Rudolph und Prof. M. Schiefel
DI 20. JANUAR
20.30 h Students Live: Two Concerts One Night. Konzertreihe der 
Studierenden der Lehramts-Studiengänge UdK Berlin und JIB Berlin
Leitung: Prof. J. Hülsmann, Prof. H. Köbberling, Prof. P. Morello
Jazzclub A-Trane, Bleibtreustraße 1, 10625 Berlin 
FR 23. JANUAR
19 h Konzert JIB Large Ensemble. Leitung: Prof. Dr. T. Wollmann
SO 25. JANUAR
17 h Piano Blue Hour. Leitung: Prof. Wolfgang Köhler
SO 1. FEBRUAR
19 h JIB Trumpet Night. Leitung: Prof. Bastian Stein
MO 9. FEBRUAR
19 h Preisträgerkonzert JIB Project Award: Daniel Sauer, „listening 
to the breath of others“. Der Preis ist gestiftet von Maria Ahola 
DI 10. BIS DO 12. FEBRUAR
jeweils 19 h What We Do I, II + III
www.jazz-institut-berlin.de

KONZERTE
SA 6. DEZEMBER
19.30 h Festkonzert zur Einweihung des von der Stiftung am 
Grunewald gespendeten Flügels. Mit: Studierenden, Lehrenden und 
dem Kammerorchester der UdK Berlin, Leitung: Eckart Hübner
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
SA 6. + DO 18. DEZEMBER
jeweils 19.30 h Konzert zugunsten der PAUL-HINDEMITH-
GESELLSCHAFT IN BERLIN E. V. Mit: Tomáš Jamnik, Violoncello; 
Prof. Dr. Caitlin Hulcup, Sopran; Christina Fassbender, Querflöte; 
Björn Lehmann, Klavier; Konstantin Heidrich, Violoncello
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
Weitere Konzerte sind für 12. + 14. März 2026 geplant
www.hindemithberlin.de
SO 7. DEZEMBER
19 h Studierende der künstlerisch-pädagogischen Ausbildung Klavier 
in Kooperation mit Schüler*innen der Musikschule Berlin City / West
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 20. DEZEMBER
19.30 h Weihnachtskonzert. Violinklasse Yoshiaki Shibata und 
Dirigierklasse Christoph JK Müller
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 17. JANUAR
19 h BEWEGT Zum 100. Geburtstag von Pierre Boulez
Mit: Ensemble ilinx (Leitung: Leah Muir) in Zusammenarbeit mit der 
Dirigierabteilung (Harry Curtis), der Rhythmik- (Dorothea Weise) 
und der Kompositionsabteilung (Elena Mendoza)
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
SO 18. JANUAR
15 h Studiokonzert der Repertoireklassen
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

MI 11. FEBRUAR
19.30 h Viola, Prof. Julia Brembeck-Adler
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
FR 13. FEBRUAR
19.30 h Klavier, Prof. Dr. Thomas Menrath
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Kammermusik, Frank-Immo Zichner
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
SO 15. FEBRUAR
19.30 h Gitarre, Prof. Rainer Feldmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

KLANGZEITORT
Gemeinsames Institut für Neue Musik der UdK Berlin 
und der HfM Hanns Eisler Berlin, www.klangzeitort.de 
DI 2. DEZEMBER
19.30 h Vortrag Mathieu Corajod: „Die Sprachkompositionen 
von Hans Wüthrich“ 
Probensaal, Bundesallee 1-12
DO 5. FEBRUAR
19.30 h Präsentationskonzert „Komponieren für die Aufnahme“
Leitung: Jakob Böttcher
Ort wird bekannt gegeben, www.udk-berlin.de
SO 8. FEBRUAR
Musik-Performance-Installation, Studierendenprojekt von Yike Du
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
SO 15. FEBRUAR
18 h „Zoom+Focus“. Semesterkonzert der Kompositionsstudierenden 
Leitung: S. Jeong, V. Koch, W. Heiniger, M. Vlitakis
HfM Hanns Eisler Berlin, Charlottenstraße 55, 10117 Berlin

CORPORATE CONCERTS
Klassenübergreifende und moderierte Kammermusikreihe 
MI 3. DEZEMBER + MI 14. JANUAR + MI 4. FEBRUAR
jeweils 19.30 h
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

JAZZ INSTITUT BERLIN 
der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin. 
Alle Konzerte, wenn nicht anders angegeben, im
Jazz Institut Berlin, Georg-Neumann-Saal, Einsteinufer 43
DO 4. DEZEMBER + DO 8. JANUAR
jeweils 20 h Carla Jam. Jam Session
MI 10. DEZEMBER + MI 14. + MI 21. JANUAR
jeweils 19.45 h JIB Live. Konzertreihe
MI 17. DEZEMBER
19 h Konzert + Verleihungen der Karl Hofer Jazz-Stipendien, 
gestiftet von Lydia Steffen, und des 12. JIB-Jazz-Preises der Karl 
Hofer Gesellschaft, gestiftet von Toni und Albrecht Kumm 

MI 28. JANUAR
19.30 h Gitarre, Prof. Rainer Feldmann
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
19.30 h Fagott, Prof. Eckart Hübner
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Gesang, Prof. Aris Argiris
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MI 28. + DO 29. JANUAR
jeweils 18 h Jazz Pop Nights, Lehramtsstudierende Jazz Pop
Lietzenburger Straße 45
DO 29. JANUAR
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 30. JANUAR
19.30 h Klavier, Prof. Lucas Blondeel
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 31. JANUAR
19.30 h Klavier, Prof. Markus Groh
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Gesang, Prof. Juli Kaufmann und Evelin Novak
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 1. FEBRUAR
19.30 h Zeitgenössisches Lied, Prof. Axel Bauni und stefanpaul
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 2. FEBRUAR
19.30 h Klavier, Prof. Sabine Simon
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
19.30 h Gesang, Prof. Deborah York
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 3. FEBRUAR
19.30 h Horn, Prof. Sz. Zempléni und Prof. Chr.-Fr. Dallmann
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
MI 4. FEBRUAR
19 h Klavier, Prof. Christian Petersen
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
DO 5. FEBRUAR
19 h Werkstattkonzert, Ensembles Lehramtsstudiengänge Jazz Pop
Georg-Neumann-Saal, Einsteinufer 43
19.30 h Gesang, Prof. Albert Pesendorfer
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Kammermusik, Frank-Immo Zichner
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 6. FEBRUAR
19.30 h Kontrabass, Prof. Burak Marlali und Prof. Janne Saksala 
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 7. FEBRUAR
19.30 h Gesang, Prof. María José Montiel
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 8. FEBRUAR
19.30 h Violine, Prof. Nora Chastain
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

Kat  
Válastur  

&  
Aho Ssan

Moon 
Jar

TANZ MUSIK 
Im Rahmen von “CTM Festival 2026”

Premiere 
29.1.–1.2. / HAU2 
➝ www.hebbel-am-ufer.de
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FELIX MENDELSSOHN 
BARTHOLDY HOCHSCHUL-
WETTBEWERB
Der älteste und einer der bedeutendsten Nachwuchswettbewerbe 
in Deutschland. Wettbewerbsfächer 2026: Klavier und 
Kammermusik mit Blasinstrumenten. Veranstalter: Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz, die Rektorenkonferenz der deutschen 
Musikhochschulen in Zusammenarbeit mit der UdK Berlin 
Info + Wertungsspiele im Livestream: www.fmbhw.de
Mi 7. + Do 8. Januar: jeweils 10 h Öffentliche Wertungen, 1. Runde
Kammermusik mit Blasinstrumenten: Joseph-Joachim-Konzertsaal;
Klavier: Konzertsaal der UdK Berlin
Fr 9. Januar: 10 h öffentliche Wertungen, 2. Runde
Kammermusik mit Blasinstrumenten: Joseph-Joachim-Konzertsaal;
Klavier: Konzertsaal der UdK Berlin
Sa 10. Januar: 16 h Finalkonzert Klavier. Mit: Konzerthausorchester 
Berlin, Leitung: Gregor A. Mayrhofer 
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
Tickets: 14 / erm. 10 Euro, www.reservix.de
So 11. Januar: 19 h Konzert der Preisträger*innen 
Mit: Konzerthausorchester Berlin, Leitung: Gregor A. Mayrhofer 
Konzerthaus Berlin, Gendarmenmarkt, 10117 Berlin
Tickets: 14 / erm. 10 Euro, Tel. 030-2030 92101, www.konzerthaus.de

 SYMPHONIEORCHESTER 
DER UDK BERLIN 
FR 30. JANUAR
20 h WINTERKONZERT 2026 P. Hindemith: Sinfonische 
Metamorphosen, W. A. Mozart: Klavierkonzert C-Dur KV 503, 
J. Brahms: Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98. Mit: Wataru Hisasue, Klavier, 
Symphonieorchester der UdK Berlin, Leitung: Harry Curtis
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
SO 1. FEBRUAR
10 h Offene Probe J. BRAHMS, SINFONIE NR. 4 E-MOLL OP. 98 
Das Symphonieorchester der UdK Berlin unter Sir Simon Rattle 
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

QUERKLANG 
MO 23. + DI 24. MÄRZ
Uraufführungen der Kollektiv-Werke von Schulklassen im 
Rahmen von MaerzMusik 2026. Ein Projekt von QuerKlang gUG 
in Zusammenarbeit mit kultkom – Kerstin Wiehe, UdK Berlin / 
klangzeitort + Berliner Festspiele / MaerzMusik 
Probensaal, Bundesallee 1-12 + 
Haus der Berliner Festspiele, Schaperstraße 24, 10719 Berlin
www.querklang.eu

SO 25. JANUAR
18 h Konzert „Lift up your Voices“: Caecilien-Musiken 
Mit: Ensemble Baroque, Solist*innen und dem Kammerchor der 
Künste, Leitung: Prof. Xenia Löffler und Prof. Maike Bühle
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 7. + SO 8. FEBRUAR
jew. 16 h + 18 h „Europ. Exportschlager“. Sinfonietta der UdK Berlin
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
MI 11. FEBRUAR
19 h Werkstattkonzert Ensembles der Lehramtsstudiengänge Jazz Pop
Schlot Jazz Club, Invalidenstraße 117, 10115 Berlin
FR 10. APRIL
19.30 h Dirigierstudierende der International Conducting Academy 
Berlin leiten die Magdeburgische Philharmonie
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

STAATS- UND DOMCHOR
BERLIN
SA 6. DEZEMBER
18 h Saint Nicolas! Adventskonzert. Mit: Shimon Yoshida (Tenor), 
Kammersymphonie Berlin, Konzertchor, Kapellchor, Kurrende des 
SDC. Leitung: Gudrun Gierszal, Kelley Sundin-Donig, Kai-Uwe Jirka
Berliner Dom, Am Lustgarten, 10707 Berlin
Tickets im Berliner Dom und: www.berlinerdom.de/termine  
SA 13. DEZEMBER
11 h Adventskonzert der DoMinis, Leitung: Maren Glockner
Probensaal, Bundesallee 1-12
SO 14. DEZEMBER
10 h Gottesdienst zum 3. Advent. Mit: Konzertchor und 
lautten compagney Berlin, Leitung: Kai-Uwe Jirka
Berliner Dom, Am Lustgarten, 10707 Berlin
17 h Adventskonzert der Chorschulen, Leitung: Cornelia Knoch
Gemeindehaus der Gedächtnis-Kirche, Lietzenburger Straße 39
DI 16. DEZEMBER
19 h J. S. BACH, WEIHNACHTSORATORIUM Kantaten I, III, VI
Mitsingkonzert mit Gesangsolisten der UdK Berlin, 
lautten compagney Berlin, Leitung: Studierende der UdK Berlin
St. Johanniskirche, Alt-Moabit 24, 10559 Berlin
MI 24. DEZEMBER
14 h Christvesper mit Krippenspiel
Mit: Kurrende und Chorschüler, Leitung: Cornelia Knoch
Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche, Breitscheidplatz, 10789 Berlin
14 h Gottesdienst am Heiligen Abend
Mit: Kapellchor, Leitung: Kelley Sundin-Donig
16 h Gottesdienst am Heiligen Abend, auch live auf Bibel-TV
Mit: Konzertchor, Leitung: Kai-Uwe Jirka
beide: Berliner Dom, Am Lustgarten, 10707 Berlin
18 h Gottesdienst am Heiligen Abend, auch live im Radio auf 88.8
Mit: Konzertchor mit Bischof Stäblein, Leitung: Kai-Uwe Jirka
Marienkirche, Karl-Liebknecht-Straße 8, 10178 Berlin

FR 26. DEZEMBER
10 h Gottesdienst am 2. Weihnachtstag. Mit: Kammerchor des SDC, 
Sing-Akademie zu Berlin, Leitung: Kai-Uwe Jirka
16 h Krippenspiel am 2. Weihnachtstag. Mit: lautten compagney 
Berlin, Kurrende + Kapellchor, Leitung: K. Sundin-Donig, K.-U. Jirka
19.30 h J. S. BACH, WEIHNACHTSORATORIUM Kantaten I, III, VI 
Mit: Svitlana Kavka (Bandura), Neima Fischer (Sopran), Julienne 
Mbodjé (Alt), Volker Arndt (Tenor), Cornelius Uhle (Bariton), lautten 
compagney Berlin, Sing-Akademie zu Berlin, Leitung: Kai-Uwe Jirka 
Tickets im Berliner Dom und: www.berlinerdom.de/termine 
Auch auf Deutsche Welle TV, www.dw.com
DI 6. JANUAR
19 h Gottesdienst mit Einzug der Heiligen Drei Könige
Mit: Konzertchor und lautten compagney Berlin, Leitung: K.-U. Jirka
FR 16. + SA 17. JANUAR 
jeweils 20 h + 19 h G. MAHLER, 8. SYMPHONIE
Mit: Berliner Philharmoniker, SDC u. a., Leitung: Kirill Petrenko
Philharmonie Berlin, Herbert-von-Karajan-Straße 1, 10785 Berlin
Info + Tickets: www.berliner-philharmoniker.de
SA 24. JANUAR
10.30 h + 12.30 h Sandkastenkonzerte für Kinder zwischen 0 und 5 
Kurrende II des SDC, Ensemble „mobile musiqa“, Leitung: G. Gierszal
Probensaal, Bundesallee 1-12
DI 24. FEBRUAR
19 h Gedenken zum 4. Jahrestag des Überfalls Russlands 
auf die Ukraine. Mit: Kapell- und Konzertchor
Leitung: Kelley Sundin-Donig, Kai-Uwe Jirka
SO 1. MÄRZ
10 h Festgottesdienst am Sonntag Reminiszere. Wiedereinweihung 
der Hohenzollerngruft im Berliner Dom. Mit: Konzertchor und 
lautten compagney Berlin, Leitung: Kai-Uwe Jirka
www.berlinerdom.de

JULIUS STERN INSTITUT
SO 7. DEZEMBER + SO 8. FEBRUAR 
jeweils 11 h Sternstunde mit Jungstudierenden
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 14. MÄRZ 
17 h BENEFIZGALA RHEUMA-LIGA BERLIN Jungstudierende 
und das Kammerorchester des JSI Berlin spielen zugunsten 
rheumakranker Kinder und Jugendlicher.
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
Ticketreservierung: veranstaltungen@rheuma-liga-berlin.de

DOMENICO-GABRIELLI-
VIOLONCELLOWETTBEWERB
Mo 8. bis  Mi 10. Dezember: jeweils 10 h Wertungsrunden
Fr 12. Dezember: 19 h Preisträger*innenkonzert 
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
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pinnte ich an die gegenüberliegende Wand. Faszinierend war, dass 
die Menschen, obwohl sie beim Hereinkommen die Botschaften an 
der Wand lasen, versuchten, den Code eigenständig zu knacken. Hier 
wurde mir erneut deutlich, dass es weniger um die Bedeutung der 
Botschaft ging, sondern vielmehr um den Prozess des Entdeckens – 
den Versuch, die Bilder in Worte zu fassen. Die erste Zeile des Codes 
lautet auch: „Was die Botschaft aussagt, ist fast willkürlich.“

Die Installation wurde zu einer gemeinschaftlichen Erfahrung. Nicht 
zuletzt durch die aktive Unterstützung, das Feedback und die Vor-
schläge von Freund*innen und Kommiliton*innen bei der Hängung 
der Arbeit. Es war zutiefst erfüllend und schön zu sehen, wie trotz 
mancher Herausforderungen an der Universität eine Gemeinschaft 
um das Werk herum Gestalt annahm und ihm einen Sinn gab.

Lily Zlotover studiert Bildende Kunst in der Klasse von 

Prof. Mykola Rydnyi. www.zlotover.com

einem Boot in die Innenstadt von Berlin transportiert und die Brücken 
aus Seilen und Ästen im Innenhof der KW installiert. Zu sehen ist Stu-
die während des gesamten Ausstellungszeitraums. Der gemeinsame 
Prozess um sie herum war der Auftakt für die experimentellen Ausei-
nandersetzungen in der eigenen künstlerischen Praxis der Studieren-
den innerhalb des Seminars.  

Studierende: Kaivalya Brewerton, Lucas Dudeck, Luis Fritz, Julia 

Kafizova, Jiwoo Lee, Jusun Lee, Paula Oltmann, Yoon Park, Alexandra 

Ravkina, Sarah Schroth, Katia Lina Sternel, Franz Warnke.

Die Arbeiten entstehen unter der Leitung von Akiko Bernhöft, 

Kuratorin, Prüfungs- und Ausstellungsorganisation, Sarah Kamender, 

Leitung Holzwerkstatt, UdK Berlin, Miriam Döring, Projektassistenz,

Alexia Manzano, Projektleitung KW. 

Präsentation: 10.-18. Januar 2026 

KW Institute for Contemporary Art, Auguststraße 69, 10117 Berlin 

www.kw-berlin.de

Lily Zlotover, „Coded Conduct“, 2025
26 Postkarten, Installation

„Coded Conduct“ ist eine verschlüsselte Botschaft, geschrieben in ei-
nem Fotoalphabet aus Postkarten. Jeder Buchstabe entspricht einem 
Foto, das eine Szene in Berlin oder eine Begegnung mit der Stadt 
zeigt. Für den Rundgang im Sommer habe ich diese Postkarten-Bot-
schaft an die Wand eines leeren Raums gehängt, den Schlüssel zum 
Alphabet, die Postkarten selbst sowie Stifte und Papier auf einen lan-
gen Tisch davor gelegt. Die Installation sollte die Besucher dazu einla-
den, den Code zu entschlüsseln, die Rückseiten der Postkarten zu le-
sen und auch mitzunehmen.

Es war sehr spannend zu beobachten, wie sich die Arbeit im Laufe der 
zwei Tage entwickelte. Die Besucher setzten sich an die Tische, blie-
ben manchmal über eine Stunde, um die Botschaft zu entschlüsseln. 
Manchmal ließen sie ihr Blatt zurück. Die entschlüsselten Botschaften 

Connecting over Bridges, 2025/2026
Kooperationsprojekt

Im Rahmen der Ende Oktober eröffneten Ausstellung „Kazuko 
Miyamoto – String Constructions“ kooperieren das KW Institute for 
Contemporary Art mit der UdK Berlin. „String Constructions“ ist die 
erste institutionelle Einzelausstellung der japanischen Künstlerin 
Kazuko Miyamoto (*1942) in Deutschland, die als führende Vertre-
terin der postminimalistischen und feministischen Bewegung in New 
York gilt, wo sie seit 1964 lebt. Viele ihrer Arbeiten sind site speci-
fic, temporär und in kollaborativen Prozessen entstanden. So wur-
den auch die meisten Arbeiten in und für die KW re-konstruiert. 
Das Seminar und Kooperationsprojekt „Connecting over Bridges“ ist 
Ausgangspunkt für die gemeinsame Produktion eines Werkes für die 
Ausstellung. Für die „Studie nach Bridges”, in Anlehnung an Miya-
motos „Nine Bridges in Bryant Park” (New York, 1982-83), haben die 
Studierenden Material in einem Forst in Schmöckwitz gesammelt, mit 

Installationsansicht, Foto: Lily Zlotover

UdK x KW auf der Hansa, Foto: Patrick Muller
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Der Eintritt ist frei, wenn nicht anders angegeben. Über die 
Arbeit der Studiengänge informieren auch die jeweiligen Webseiten 
und Social-Media-Kanäle, alle Termine: www.udk-berlin.de

Bühnenbild www.udk-berlin.de/buehnenbild;
buehnenbild-udk.xyz; @audick_udk_buehnenbildklasse
Choreografie www.hzt-berlin.de; @hzt_berlin; @mac_hzt_Berlin;   
@mwkollektiv; vimeo.com/hztberlin
Gesang / Musiktheater www.udk-berlin.de/gesang; 
@udkberlin.gesang
Kostümbild www.udk-berlin.de/kostuembild; @costumedesignudk
Lehramt Theater / Darstellendes Spiel 
www.udk-berlin.de/lehramt-theater; @theaterlehramtudk
Musical / Show www.udk-berlin.de/musical; @udkmusical
Schauspiel www.udk-berlin.de/schauspiel; @schauspieludk
Szenisches Schreiben www.udk-berlin.de/szenschreiben

TANZ
SODA Works 2025: Abschlussarbeiten des Studiengangs
MA Solo/Dance/Authorship
FR 5. + SA 6. DEZEMBER
jeweils 19 h Michael(a) Daoud
DO 11. + FR 12. DEZEMBER
jeweils 19 h Jemima Rose Dean
DO 18. + FR 19. DEZEMBER 
jeweils 19 h Andrii Romanenko
alle: Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23
www.hzt-berlin.de

SCHAUSPIEL
SA 6. DEZEMBER 
19.30 h Premiere KUNSTPROJEKT
Ensembleprojekt des 3. Jahrgangs Schauspiel in Zusammenarbeit 
mit den Studiengängen Bühnenbild und Kostümbild
Regie + Choreografie: Joana Tischkau. Musik: Frieder Blume 
Bühne: Liz Cholewa, Ali Pourahmadian (Studiengang Bühnenbild) 
Kostüme: Sarah Seini, Lenna Stam (Studiengang Kostümbild) 
Dramaturgie: Joy Kristin Kalu, Regieassistenz: Finn Ripper 
Licht: Miriam Damm. Mit: Vandross Valeria Alage, 
Elizabeth Churcher, Kimberly Darcy-Mae, Lina Förster, 
Luisa-Charlotta Garbe, Lars Götz, Laurenz Pehofer, 
Klaudia Elwira Pierzchała, Rakiyat Rasheed, Jonah Steinhauer
Weitere Vorstellungen: 9.-13.,15.-18. Dezember, jeweils 19.30 h 
UNI.T – Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B 
Tickets: 12 / erm. 6 Euro
www.udk-berlin.de/unit

MUSICAL / SHOW
FR 16. + SA 17. JANUAR
10 h MUSICAL-ABSOLVENT*INNEN-PRÄSENTATION (MAP)
der deutschsprachigen Musical-Hochschulen in Berlin, 
Essen, München, Osnabrück und Wien
In Zusammenarbeit mit der ZAV-Künstlervermittlung
UNI.T – Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B 
www.udk-berlin.de/unit

DO 26. FEBRUAR 
19.30 h Wiederaufnahme MANTRA MIA Musical von 
Philipp Gras und Claudio Gottschalk-Schmitt
Musikalische Leitung: Damian Omansen
Regie: Carola Söllner, Choreografie: Melissa King
Ausstattung: Dr. Alexander Busche
Mit dem 4. Jahrgang Musical / Show: 
Tatonka-Danaë Brunner, Johanna Eid, Charlotte Fischer, 
Olivia Goga, Teresa Hank-Gómez, Lara Körner, 
Samantha Mayer, Melina Niccum, Insa Ommen, Alicia Reuß 
Eine Kooperation mit dem Brandenburger Theater
Weitere Vorstellungen: Fr 27. + Sa 28. Februar, 
jeweils 19.30 h, So 1. März, 15 h
UNI.T – Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B 
Tickets: 12 / erm. 6 Euro
www.udk-berlin.de/unit

GESANG / MUSIKTHEATER
FR 30. + SA 31. JANUAR
jeweils 19.30 h Werkstattabend AUGENBLICK 
Regie: Prof. Isabel Hindersin 
Musikalische Leitung / am Flügel: Nico A. Stabel
UNI.T Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B 
Tickets: 10 / erm. 5 Euro
www.udk-berlin.de/unit

FR 6. + SA 7. FEBRUAR
jeweils 19.30 h Werkstattabend Szeneklasse Vera Nemirova
Regie: Vera Nemirova
Musikalische Leitung / am Flügel: Insa Bernds
Probensaal, Bundesallee 1-12

FR 13. + SA 14. FEBRUAR
jeweils 19.30 h Werkstattabend SCHACHMATT 
Regie: Prof. Lars Franke 
Musikalische Leitung / am Flügel: Irina Loskova
UNI.T – Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B 
Tickets: 10 / erm. 5 Euro
www.udk-berlin.de/unit

es mir wichtig, keine fertigen Symbole zu verwenden. Wiederkeh-
rende Motive sind etwa Karyatiden, ein rituelles Doppelgefäß oder 
der Zweig eines Ginkgobaums – alles Formen, die für mich Trennung 
und Verbindung, Zeit und Erinnerung thematisieren. 

Die Farbe spielt eine zentrale Rolle. Die Arbeiten bewegen sich in-
nerhalb eines ähnlichen Spektrums. Dadurch entsteht eine visuelle 
Verbindung zwischen den einzelnen Bildern – fast wie zwischen den 
Kapiteln einer Erzählung. Die Farbverwandtschaft lässt die Gemälde 
wie Fragmente eines größeren Ganzen erscheinen: Bruchstücke, die 
auf etwas verweisen, das zugleich fehlt. Auf das, was nicht gezeigt 
oder nicht mehr greifbar ist.

Ich weiß im Voraus nie, wie ein Bild aussehen wird. Erst im Malen 
selbst konkretisieren oder lösen sich die Formen wieder auf – ähn-
lich wie Erinnerungen, die kurz aufflackern und dann verschwinden.

Vero Haas studiert Bildende Kunst bei Prof. David Shutter. Sie war 

Dorothea-Konwiarz-Stipendiatin und ist diesjährige Preisträgerin der 

Schulz-Stübner-Stiftung und der Ulrich- und Burga-Knispel-Stiftung. 

@veroverohaas

Vero Haas, „Us – Two Places at the Same Time“, 2025
links: Öl auf Leinwand, 100 x 70 cm 
rechts: Öl und Buntstift auf Leinwand, 35 x 30 cm

In dieser Serie beschäftige ich mich mit Zuständen von Erinnerung 
und Vergessen, von Präsenz und Abwesenheit – mit dem Gefühl, an 
zwei Orten gleichzeitig zu sein. Mich interessiert besonders der Mo-
ment des Übergangs, das, was man als „Zwischenraum“ oder „limi-
nal space“ bezeichnen könnte: eine Situation, in der etwas gerade 
erst entsteht oder bereits dabei ist zu verschwinden. Die Bildwelt 
dieser Serie entwickelt sich aus Fotografien von Orten und Objek-
ten, die ich sammle und im Malprozess weiter abstrahiere. Dabei ist 
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Flanierende Blicke, tastende Suchbewegungen, kontemplatives 
Schweifen im Raum bei gleichzeitigem Verlust von linearem Zeit
gefühl – all diese Zustände und Prozesse sind der besonderen Auf-
merksamkeitsfähigkeit von Kindern eigen, die von Offenheit, Weite 
und Gleichzeitigkeit geprägt ist. Konkret kann diese Aufmerksamkeit 
von Kindern ihren Ausdruck in einem Sammeln und Auslegen von Din-
gen, Klängen, Spuren und Bildern finden. Immer wieder entstehen 
dabei neue Ordnungen, in die sich die Kinder vertiefen, und die sie 
mit inneren wie äußeren Bildern verdichten. 

Die amerikanische Psychologin Alison Gopnik beschreibt diese spezifi-
sche Form der Aufmerksamkeitsfähigkeit mit Hilfe der Metapher der 
Laterne. Im Gegensatz zum Scheinwerfer „erwachsener“ Kognition, 
der selektiv fokussiert und hierarchisch ordnet, operiert die Laterne 
als Modus diffuser, nichtgerichteter Wahrnehmung, die das gesamte 
Wahrnehmungsfeld gleichmäßig „ausleuchtet“. Die Erkenntniswei-
sen von Kindern, so Gopnik, beruhen auf mannigfaltigen Interessen, 

DIE LATERNE UND DER 
SCHEINWERFER
KIRSTEN WINDERLICH

die die gleichzeitige Präsenz multipler Reize und Bedeutungen – noch 
nicht hierarchisch geordnet – zum Erscheinen bringt.

In den Audio-Walks von Janet Cardiff und George Bures Miller, etwa 
„Her Long Black Hair“ (2004), wird die Aufmerksamkeit der Teilneh-
menden auf unscheinbare Details gelenkt, konkret auf Geräusche, 
Spuren und zufällige Begegnungen. Das Werk aktiviert dabei eine 
Form des Hörens und Sehens, die die Grenze zwischen Fiktion und 
Realität verwischt und das Bewusstsein auf das „Zwischen“ der Wahr-
nehmung lenkt.

Eine ökologische Fokussierung im Kontext des Modells von Alison 
Gopnik ist in den Arbeiten von Tomás Saraceno, insbesondere in der 
Serie „Particular Matter(s)“ (ab 2018), zu erkennen. Denn Saraceno 
macht in diesem Zusammenhang die Verflechtung von Atmosphä-
ren, Partikeln und Lebewesen sinnlich erfahrbar und fordert auf diese 
Weise eine nichtanthropozentrische Aufmerksamkeit ein. Seine Ins-
tallationen konstruieren „Laternen“-Räume im Sinne einer relationa-
len Wahrnehmung, in denen das Subjekt nicht Zentrum, sondern Teil 
eines Netzes ist.

Schließlich bringt Christian Marclays „The Clock“ (2010) die laternen-
hafte Aufmerksamkeit auf der Ebene der Zeitwahrnehmung zum Aus-
druck. In der 24-stündigen Montage tausender Szenen aus Film und 
Fernsehen, in denen Uhren und Zeitmesser vorkommen, wird das Se-
hen durch die Synchronisation der realen Uhrzeit und Fiktion zu ei-
nem Prozess simultaner Wahrnehmung und Reflexion. 

Zusammenfassend können die angeführten künstlerischen Beispiele 
in Anlehnung an Gopniks Modell der Laterne als Ausdruck einer epi-
stemischen Haltung gelesen werden, die Wahrnehmung nicht auf 
Effizienz oder Zielorientierung hin ausrichtet, sondern auf eine Auf-
merksamkeit für Relation und Resonanz. Letztlich zeigt sich hier ein 
Denken im Modus des Staunens, das nicht nur in der Kunst der Gegen-
wart seine exemplarische Form findet, sondern das explizit Kindern 
eigen ist, und zwar von Anfang an.

Dr. Kirsten Winderlich ist Professorin für Ästhetische Bildung in der 

Kindheit, Kunstdidaktik/Grundschule und Leiterin der Grundschule 

der Künste. Dieser Text inkl. der vollständigen Literaturliste, 

Zitatnachweisen und genauen Angaben zu den Werken findet sich 

auf der Webseite des journals: www.udk-berlin.de/journal 

Auf dem Foto: 
Ein Workshop der grund_schule der künste an der Floating Univer-
sity Berlin. Was lässt sich auf dem Gelände in Kreuzberg entdecken, 
was im Wasser, an den Rändern zum Wasser und zwischen den Pflan-
zen beobachten? An welchen Stellen passiert etwas Besonderes? Gibt 
es Zeichen, die uns etwas Bestimmtes sagen wollen? Was? Mit Ge-
sammeltem, Fundstücken, Pigmenten, Graphit-Stiften, aber auch Erde 
und Schlamm entsteht eine kollektive Arbeit, die den besonderen Ort 
„ausleuchtet“ und zum Bild werden lässt. floating-berlin.org

ausgeprägter Neugier sowie explorativen und experimentellen Zu-
gängen zur Welt. Diese epistemische Haltung kann als ästhetisches 
Paradigma verstanden werden: als Form der Aufmerksamkeit, die äs-
thetische Erfahrung selbst zum Ort des Denkens macht. (A. Gopnik, 
The Philosophical Baby. What Children’s Minds Tell Us about Truth, 
Love, and the Meaning of Life, 2009)

Die ästhetische Qualität laternenhafter Aufmerksamkeit
Im Kontext ästhetischer Erfahrung lässt sich Gopniks Laternen-Meta-
pher mit Jacques Rancières Konzept der Aufteilung des Sinnlichen ver-
binden. Ästhetische Wahrnehmung wie Erfahrung sind für den fran-
zösischen Philosophen kein passiver Prozess, sondern eine politische 
und poetische Praxis, die bestimmt, was sichtbar, hörbar oder denk-
bar wird. Die Laterne als Bild für die spezifische Wahrnehmung von 
Kindern kann somit als ästhetische Figur eines „Dazwischen“ gelesen 
werden. Sie beschreibt einen Zustand, in dem sich Subjekt, Objekt und 
Kontext noch nicht voneinander trennen. (J. Rancière, Le partage du 
sensible. Esthétique et politique, 2000) 

Diese wahrnehmend-ästhetische Haltung manifestiert sich in der Ge-
genwartskunst vielfach als Praxis des Entdeckens, des Sammelns, des 
Verbindens – als „noticing“ im Sinne Gopniks. Strategien, die die 
Wahrnehmung dezentrieren und entsprechende Möglichkeitsräume 
erfahrbar machen, lassen sich als künstlerische Entsprechungen des 
Laternen-Modells verstehen. (A. Gopnik, The Gardener and the Car-
penter. What the New Science of Child Development Tells Us about 
the Relationship between Parents and Children, 2016)

Sechs Beispiele für künstlerische Praktiken im Bild der Laterne
Olafur Eliasson inszeniert zum Beispiel in Arbeiten wie „The Weather 
Project“ (Tate Modern, 2003) immersive Umgebungen aus Licht, Nebel 
und Spiegeln, die eine synästhetische Öffnung des Wahrnehmungs-
felds bewirken. Installationen wie diese erzeugen dabei keine fokus-
sierte Betrachtung, sondern ein leib-sinnliches Eintauchen in ein Feld 
diffuser Atmosphäre. Der Raum selbst wird zum Labor, in dem Sehen, 
Fühlen und Erkennen ineinander übergehen.

Ein ähnlicher Modus findet sich in den „Cabinets of Curiosity“ von 
Mark Dion, etwa in „The Marvelous Museum“ (2010). Dion reakti-
viert hier frühneuzeitliche Wissensordnungen und stellt dabei deren 
Klassifikationslogiken infrage. Seine Sammlungen fungieren in dieser 
Weise als ästhetische Versuchsanordnungen, in denen das Heterogene 
nebeneinander bestehen darf. Das Sammeln wird hier zur erkenntnis-
generierenden Praxis, in der ein bewusstes Wahrnehmen des Unge-
ordneten den Blick auf das vermeintlich Marginale lenkt.

Camille Henrots Videoarbeit „Grosse Fatigue“ (2013) überführt diese 
in eine audiovisuelle Poetik der Überfülle. Durch die simultane Mon-
tage von Bildschirmebenen, Texten und Sounds entsteht ein assozia-
tives Geflecht, das der digitalen Überreizung unserer Zeit entspricht, 
zugleich aber ein Bewusstsein für die Gleichzeitigkeit fördert. Henrots 
Werk evoziert damit den Zustand der laternenhaften Wahrnehmung, 

Foto: Elisa Bauer
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eClara Antoni, Lara Jauch, Merlin Schulz, Carla Zanafredi, 
„Die CMYKuh“, 2025
Kunststoff, 264 x 68 x 160 mm

Keine Vision für dein Farbkonzept? Dann melk dir einfach eins! Vier 
Zitzen, vier Farben – einfach drücken und schon liefert die „CMYKuh“ 
ein neues Farbergebnis. Probier‘ dich einfach aus! Die Kuh ist nicht 
nur praktisch, sie ist außerdem ein fesches Beistellstück, das deinen 
Arbeitsplatz verschönert!

Entwickelt wurde die „CMYKuh“ im Rahmen des Kurses 

„Prototyping Chindogu“, Teil der „Grundlagen der Gestaltung 

der Visuellen Kommunikation“, unter der Leitung von 

Valerian Blos und Gosia Lehmann. 

basics-blog.de/blog/basics-24/prototyping-chindogu

Installationsansicht, Foto: Clara Antoni

www.kremer-pigmente.com

Kremer Aquarellkasten  

RENAISSANCE
Inhalt: 8 Aquarellfarben mit den gängigsten  

Pigmenten aus dieser Epoche.

Erhältlich im Onlineshop unter der 
Bestellnummer #881050
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BERLIN CENTER 
FOR ADVANCED STUDIES
Postgraduale Studienangebote, Promotionen, Habilitationen und 
Forschungsvorhaben werden innerhalb der UdK Berlin miteinander 
verbunden. www.udk-berlin.de/forschung

GESELLSCHAFTS- UND 
WIRTSCHAFTS-
KOMMUNIKATION
Ringvorlesung „Ziemlich große Vorlesung“. Klimakrise, künstliche 
Intelligenz und fragile Freiheit: Wir leben in einer Zeit tiefgreifender 
Umbrüche und rapiden Wandels. Worauf kommt es jetzt an? 
montags, 10 h
1. Dezember: Prof. Jürgen Schulz, „Zusammennähen“
8. Dezember: Timo Freye, „Aushalten“
15. Dezember: Prof. Timothée Ingen-Housz, „2025“
12. Januar: Prof. Dirk Hohnsträter, „Großzügigkeit“
19. Januar: Prof. Michael Häfner, „Vertrauen“
26. Januar: Jessica Hass, „Beziehung“
2. Februar: Dr. Elena Meilicke, „Wut“
9. Februar; Prof. Maren Hartmann, „Dis/Konnektivität“
Raum 401, Mierendorffstraße 30
www.udk-berlin.de

WEIZENBAUM-FORUM
Veranstaltungsreihen zu den gesellschaftlichen Folgen der 
Digitalisierung 
DO 22. JANUAR
18 h Weizenbaum-Filmnacht: „Total Trust“ von Jialing Zhang
Mit Grußwort der Regisseurin. Im Anschluss Diskussion 
mit Michael Grotenhoff, Produzent, Lena Rohrbach, Amnesty 
International und Gästen
JIB Berlin, Georg-Neumann-Saal, Einsteinufer 43
www.weizenbaum-institut.de
tickets.weizenbaum-institut.de/TotalTrust

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK
Aktuelle Service- und Informationsangebote und Aktivitäten 
der gemeinsamen Bilbliothek der UdK Berlin und der TU Berlin
Universitätsbibliothek, Fasanenstraße 88
www.udk-berlin.de; www.tu.berlin/ub

REIHE
Literarische Heimat Charlottenburg-Wilmersdorf: 
Schauspielstudierende der UdK Berlin lesen aus Werken von 
Autor*innen, deren Wirken die beiden Stadtteile prägte.
Leitung: Prof. Simon Schlingplässer, Prof. Irene Wagner
Eine Zusammenarbeit des Leibniz-Zentrums für Literatur- und 
Kulturforschung (ZfL), der Stadtbibliothek Charlottenburg-
Wilmersdorf und des Studiengangs Schauspiel der UdK Berlin
DO 18. DEZEMBER 
18 h ELSE LASKER-SCHÜLER Von Berlin nach Jerusalem: 
Die Dichterin des Expressionismus
DO 29. JANUAR
18 h ELSE URY Die Bestsellerautorin aus der Kantstraße: 
Erst verehrt, dann deportiert
Heinrich-Schulz-Bibliothek, Otto-Suhr-Allee 98, 10585 Berlin

WORKSHOPS
DO 8. JANUAR 
17 h Workshop „Zyklusorientiertes Üben und Musizieren“
Mit: Sophie Engel-Bansac, Verena Richter
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DO 29. JANUAR
16 h Vortrag + praktische Übungen: „Wechseljahre – Zeit im Wandel“
Mit: Heike Sheratte, Dr. Isabel Fernholz
Beides Veranstaltungen der AG Feministische Projektförderung / 
Fakultät Musik in Zusammenarbeit mit dem Kurt-Singer-Institut für 
Musikphysiologie und Musikergesundheit
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
Anmeldungen für beide Veranstaltungen: Ruby Obermann, 
frauenbeauftragte3fak03@udk-berlin.de

ONLINE
CRITICAL DIVERSITY BLOG 
Ein Projekt der AG Critical Diversity 
der Ständigen Kommission für Chancengleichheit
Blog, Podcasts, Lectures; criticaldiversity.udk-berlin.de
EIGENART 
Studierendenmagazin, Hg. AStA, eigenart-magazin.de; 
@eigenart_magazin; Podcast: @entspanntprovokant
OPEN ACCESS 
Plattform der Universitätsbibliothek zur Veröffentlichung + 
Archivierung der künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeiten, 
die an der Hochschule entstehen 
Info + Beratung: friederike.kramer@udk-berlin.de 
opus4.kobv.de/opus4-udk/home; www.udk-berlin.de/openaccess

Die hier gelisteten fakultätsübergreifenden Veranstaltungen 
und Projekte sind, wenn nicht anders angegeben, öffentlich. 
Alle Termine: www.udk-berlin.de

STUDIUM GENERALE
montags 18.30 h Ringvorlesung LAND*SCAPES Pilotprojekt 
der KlasseKlima, gefördert durch die Stiftung Innovation in der 
Hochschullehre 
dienstags 18 h Vorlesungsreihe DENKANSTÖSSE mit 
Prof. Dr. Reyhan Sahin
beide: Raum 158, Hardenbergstraße 33
studiumplanetare.de
MO 5. BIS FR 9. JANUAR 2026
KOLLISIONEN hochschulinterne interdisziplinäre Projektwoche
Fr 9. Januar Präsentation, hochschulintern. Erstmals vorgestellt 
werden auch die Lehrarchitektur-Projekte INTER und MIDAP.
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23
udk-berlin.de/studium/studium-generale

LEHRAMT
Informationsveranstaltungen Lehramt 
Bildende Kunst + Musik + Theater / Darstellendes Spiel
FR 12. DEZEMBER
ab 10 h BILDENDE KUNST Lehramt an Grundschulen
Raum 101, Hardenbergstraße 33
FR 9. JANUAR + FR 6. FEBRUAR
ab 10 h BILDENDE KUNST Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien
Raum 101, Hardenbergstraße 33
FR 23. JANUAR 
ab 10 h digital BILDENDE KUNST 
Informationen zu beiden Studiengängen
Anmeldungen: precolleges.bk@udk-berlin.de
udk-berlin.de/precolleges
Bewerbungen: 5. Februar bis 5. April
DI 27. JANUAR
ab 10 h LEHRAMT MUSIK 
Informationstag zum Studienaufbau, zu Inhalten, 
Zugangsprüfungen, Beratungs- und Hospitationsangeboten
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
Bewerbungen: 1. März bis 30. April
MI 28. JANUAR 
17 h digital THEATER / DARSTELLENDES SPIEL 
Informationsveranstaltung. 
Bewerbungen: 1. März bis 15. April
Kontakt + Infos: stud62@intra.udk-berlin.de

BERLIN CAREER 
COLLEGE
Weiterbildung für Künstler*innen, Kreative und Kunst
liebhaber*innen: Masterstudiengänge, Zertifikatskurse, 
internationale Sommeruniversität, ArtistTraining Programm 
Info + Anmeldung: www.udk-berlin.de/ziw
Blog: www.weiterbilden.udk-berlin.de 

DO 11. DEZEMBER
Anmeldeschluss Weiterbildung „Musikphysiologie im 
künstlerischen Alltag“. Kurs: 16. Januar bis 21. Juni
FR 2. JANUAR
Start Weiterbildung im Masterstudiengang Leadership in 
digitaler Innovation: „Data-Informed Decision Making“
FR 16. JANUAR 
Start Weiterbildung „Künstlerisches Erzählen – 
Storytelling in Art and Education“
SA 24. JANUAR
Infotag Masterstudiengang Musiktherapie
FR 13. FEBRUAR
Start Weiterbildung „Creating Dance in Art and Education“
SO 1. FEBRUAR BIS SO 1. MÄRZ
Bewerbungsphase Masterstudiengang Sound Studies and Sonic Arts
SO 15. FEBRUAR
Anmeldeschluss Weiterbildung „Kuratieren“. Kurs: 13. März bis 4. Juli
SO 15. FEBRUAR
Start Weiterbildung im Masterstudiengang Leadership in digitaler 
Innovation: „Selbstmanagement und Motivation in der internen 
Transformation“

BIS ENDE DEZEMBER 2025
ARTIST TRAINING Beratungs- und Kursangebote zur Qualifizierung 
und Vernetzung von Künstler*innen im Exil
PILOTING LEADERSHIP. SUPPORTS FOR THREATENED SCHOLARS 
AND PRACTITIONERS Programm mit der studentischen Initiative 
Common Ground und der Klasse Prof. Mathilde ter Heijne 
sowie migrantischen Organisationen: Vitsche, Arabisches Musik-
institut Berlin und Orta Okul 
In Kooperation mit der Freien Universität Berlin, Technischen 
Universität Berlin und Humboldt Universität Berlin, gefördert 
vom Bard College in New York und vom Bard College Berlin 
Info + Anmeldung: www.udk-berlin.de/ziw/artisttraining 

JANUAR + FEBRUAR 2026
Erstmals findet die Berlin Winter University of the Arts statt. 
Mit Workshops zu Videoediting und -animation, Kunstkritik und 
Körperarbeit
Info + Anmeldung: www.summer-university.udk-berlin.de

W
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LIEBE LESER*INNEN, 
VEREHRTE GÄSTE,
das journal der UdK Berlin erscheint vier Mal im Jahr. 
Wenn Sie es abonnieren möchten oder Ihre Daten sich geändert 
haben, füllen Sie bitte diesen Coupon aus und schicken ihn uns 
per Post zu. Oder abonnieren Sie online: www.udk-berlin.de/journal

O   Ich möchte das journal der UdK Berlin kostenlos beziehen 
sowie weitere Informationen zu Veranstaltungen und 
zu unterstützenswerten Projekten erhalten.

Vorname, Name__________________________________________________

Straße, Hausnummer_____________________________________________

PLZ + Ort________________________________________________________

Email_ __________________________________________________________

O   Ich möchte auch den monatlichen Newsletter abonnieren.

O   Ich möchte das journal der UdK Berlin nicht mehr beziehen.

Datenschutzhinweis: Mit der Übermittlung Ihrer Daten willigen Sie ein, 

dass diese von der UdK Berlin gespeichert und für die Versendung des Journals 

an Sie verwendet werden. Ihre Daten werden ausschließlich für die von Ihnen 

gewünschten Zwecke genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Die 

Einwilligung zur Verarbeitung Ihrer Daten ist freiwillig und kann jederzeit unter 

journal@udk-berlin.de widerrufen werden. Die Daten werden dann unverzüglich 

gelöscht. Durch den Widerruf der Einwilligung wird die Rechtmäßigkeit der 

bislang erfolgten Datenverarbeitung nicht berührt. Bei Kindern unter 16 

Jahren muss der/die Erziehungsberechtigte zustimmen. Wenn Sie mit allem 

einverstanden sind, bitte ankreuzen und unterschreiben:

 
O   Ich bin mit der Speicherung und Verarbeitung meiner Daten 
zu den oben genannten Zwecken einverstanden. 

* Unterschrift____________________________________________________

Vielen Dank für Ihr Interesse und viel Vergnügen beim Lesen!

www.udk-berlin.de/journal 
UdK Berlin, Presse/Kommunikation, Postfach 120544, 10595 Berlin
journal@udk-berlin.de

sleek-mag.com

sleekmag

Mit einem künstlerischen Studium sind oft 
hohe Kosten verbunden, doch ein inten-
sives Studium lässt wenig Zeit für Neben-
tätigkeiten. Daher existiert an der UdK 
Berlin ein Stipendienfonds.

Genau hier möchten wir Sie um Ihre Mit-
hilfe bitten: Spenden Sie einen Betrag 
Ihrer Wahl in den Stipendienfonds. Viele 
Beiträge lassen sich zu einem Stipendium 
zusammenführen. Sobald ein ganzes Jahr 
finanziert ist, lobt die Universität ein so-
genanntes Deutschlandstipendium aus. 
Jeder privat gespendete Euro wird dabei 
mit einem Euro vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung gefördert.

Unsere Bankverbindung für Ihre Unterstützung: 
UdK Berlin – Spendenkonto, Berliner Volksbank
IBAN DE83 1009 0000 2710 8100 12
BIC BEVODEBBXXX
Verwendungszweck Deutschlandstipendium 

www.udk-berlin.de/deutschlandstipendium

IHRE SPENDE FÜR 
STUDIERENDE  
DER UDK BERLIN

TALENTE
FÖRDERN

DAS JOURNAL ABONNIEREN!
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DER ALLGEMEINE STUDIERENDENAUSSCHUSS – ASTA 
DER UDK BERLIN
Der Vielfalt künstlerischer Positionen, die sich in diesem journal 
zeigt, durch eine starke, kritische und solidarische studentische 
Interessenvertretung gerecht zu werden – das ist die Leitidee des 
AStA der UdK Berlin. Wir vertreten die Studierendenschaft nach 
innen und außen und stärken so den Rahmen, der ein vielfältiges 
künstlerisches Schaffen ermöglicht. In einer Zeit der multiplen 
Krisen, in der Gewissheiten und Selbstverständlichkeiten verfallen, 
braucht es eine Stärkung derer, die sonst zu leise sind, um gehört zu 
werden. So tragen wir dazu bei, dass die essenzielle Bedeutung 
der Kunst für die Stadtgesellschaft bewahrt wird. Wir sind die 
Vertretung der Studierendenschaft. Und zwar in den Referaten 
Finanzen, Kommunikation, Vernetzung, Antidiskriminierung, 
Hochschulpolitik Außen & Innen. Und im Referat für studentische 
Beschäftigte. Kontaktiert uns immer dann, wenn ihr das Gefühl 
habt, dass Stimmen überhört werden. So stärken wir die 
Studierendenschaft – und damit auch die Kunst. David Ernst 
Info + Kontakt: asta-udk-berlin.de 

In den letzten Ausgaben:
CUSANUSWERK 
Begabtenförderung der katholischen Kirche für Studierende 
der Bildenden Kunst. Info + Termine: www.cusanuswerk.de
DOROTHEA-KONWIARZ-STIFTUNG Förderung von Studentinnen der 
Bildenden Kunst. Info + Termine: www.dorothea-konwiarz-stiftung.de
ELSA-NEUMANN-STIPENDIUM 
Projektstipendien für Absolvent*innen der Bildenden Kunst, 
Gestaltung, Musik und der Darstellenden Kunst 
Info + Termine: www.udk-berlin.de
BERNHARD-HEILIGER-STIFTUNG 
Projektbezogenes Stipendium für Bildhauer*innen mit abgeschlosse
nem Studium. Info + Termine: bernhard-heiliger-stiftung.de
WOLFRAM BECK PREIS FÜR BILDHAUEREI Info + Kontakt: 
stiftung-wolframbeck.de; preis@stiftung-wolframbeck.de
BAHN FREI 
Der Förderverein unterstützt den Studiengang Musical / Show 
Info: www.udk-berlin.de/studium/musicalshow/foerderverein 
KOMMISSION FÜR KÜNSTLERISCHE UND WISSENSCHAFTLICHE 
VORHABEN (KKWV) Unterstützung von interdisziplinären Projekten 
Info + Termine: www.udk-berlin.de/kkwv
FÖRDERPROGRAMM FÜR DEN WISSENSCHAFTLICHEN NACHWUCHS 
Anträge laufend. Info: www.udk-berlin.de + Suche: Förderprogramm
CREATIVE PROTOTYPING X SUSTAINABILITY. BERLINER START-UP-
STIPENDIUM AN DER UDK BERLIN 
Finanziert Gründungen über sechs Monate mit 2.200 Euro monatlich 
Info: www.udk-berlin.de/service/career-transfer-service-center

Es gibt viele Möglichkeiten, die Arbeit der UdK Berlin zu 
unterstützen: mit einer Spende nach einem Konzert, dem Beitritt 
in einen der Freundeskreise oder durch einen Beitrag für ein 
Stipendium. Alle Infos: www.udk-berlin.de/stiftung
Als Dank dafür laden wir Sie exklusiv ein zu Veranstaltungen, 
Atelier- und Probenbesuchen oder beschenken Sie mit Jahresgaben.

STIFTUNG DER UNIVERSITÄT DER KÜNSTE BERLIN 
Finanziert u. a. Preise, Ausstellungen, künstlerisch-wissenschaftliche 
Projekte, disziplinübergreifende Programme 
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/stiftung
DEUTSCHLANDSTIPENDIUM DER UDK BERLIN 
Jeder von Privatpersonen, Vereinen oder Unternehmen gespendete 
Euro wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung mit 
einem zusätzlichen Euro unterstützt. 
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/deutschlandstipendium 
FREUNDESKREIS DER UDK BERLIN | KARL HOFER GESELLSCHAFT
Unterstützt ausgewählte Absolvent*innen am Anfang ihrer Karriere 
Info + Kontakt: www.karl-hofer-gesellschaft.de
PAUL-HINDEMITH-GESELLSCHAFT IN BERLIN E. V. 
Unterstützt hochtalentierte, wirtschaftlich unzureichend gestellte 
Studierende der Fakultäten Musik und Darstellende Kunst mit 
Stipendien durch selbst festgelegte Mitgliedsbeiträge oder Spenden 
Info + Kontakt: www.hindemithberlin.de
EUROPÄISCHER FREUNDESKREIS DES JULIUS-STERN-INSTITUTS E. V.
Förderung des hochbegabten musikalischen Nachwuchses
Info + Kontakt: www.jsi-freundeskreis.de
EARLY MUSIC SOCIETY Der gemeinnützige Verein fördert Konzerte, 
Lehre und Forschungsvorhaben. Info + Kontakt: www.berlin-ems.de
FREUNDE DES STUDIENGANGS SCHAUSPIEL DER UDK BERLIN E. V.
Die Mitgliedsbeiträge finanzieren künstlerische Arbeiten und 
unterstützen den Berufseinstieg der Absolvent*innen. 
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/schauspiel/freunde
SOLIDARITÄTSFONDS Einmalige Zuschüsse für Studierende in 
Not, finanziert durch Spendengelder. Info für Spender*innen + 
Studierende: studentsupport.udk-berlin.de; @udkstudentsupport
ABSCHLUSS-STIPENDIUM FÜR INTERNATIONALE STUDIERENDE
Info + Kontakt beim International Office: www.udk-berlin.de/stibet1 
und bei Barbara Aiko Garnier: intb7@intra.udk-berlin.de 
ERASMUS-STIPENDIEN 
Für ein Auslandssemester an einer Partnerhochschule, weltweit 
Info + Termine: www.udk-berlin.de/service/international-office
SEEDFUNDING: UNIVERSITY OF OXFORD – UDK BERLIN PARTNERSHIP 
Unterstützung von interdisziplinären Forschungsprojekten 
Info + Termine: www.udk-berlin.de/oxford
TRANSFER E. V. Alumni-Netzwerk des Studiengangs Gesellschafts- und 
Wirtschaftskommunikation. Info + Kontakt: www.transfer-gwk.de
UDK ALUMNI Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/alumni
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12. BUNDESALLEE
Joseph-Joachim-Konzertsaal
Carl-Flesch-Saal
Kleiner Vortragssaal
Probensaal
Berlin Career College
Bundesallee 1-12, 10719 Berlin-Wilmersdorf 

13. PROBEBÜHNE (ehemalige Tanzakademie)
Grainauer Straße 12, 10771 Berlin-Wilmersdorf

14. Lietzenburger Straße 45, 10789 Berlin-Wilmersdorf

15. MEDIENHAUS
Grunewaldstraße 2-5, 10823 Berlin-Schöneberg

16. KAMMERMUSIKSAAL FRIEDENAU
Isoldestraße 9, 12159 Berlin-Friedenau

17. PROBEBÜHNE
Karlsruher Straße 7A, 10771 Berlin-Halensee

18. HOCHSCHULÜBERGREIFENDES ZENTRUM TANZ BERLIN (HZT)
Uferstraße 23, 13357 Berlin-Wedding 

19. GSG HOF 
Gebäude 100, Aufgang A, 4. OG
Franklinstraße 9-15, 10587 Berlin-Charlottenburg

20. Salzufer 13-14, 10587 Berlin-Charlottenburg

21. Altensteinstraße 24, 14195 Berlin-Dahlem

22. WEIZENBAUM-INSTITUT
Hardenbergstraße 32, 10623 Berlin-Charlottenburg

23. Ackerstraße 76, 4. OG, 13355 Berlin-Mitte

1. HARDENBERGSTRASSE
Halle, Quergalerie, Charlotte-Salomon-Saal 
Hardenbergstraße 33, 10623 Berlin-Charlottenburg

2. KONZERTSAAL DER UDK BERLIN
Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße, 10623 Berlin-Charlottenburg

3. KAMMERSAAL
Fasanenstraße 1B, 10623 Berlin-Charlottenburg

4. UNI.T – THEATER DER UDK BERLIN
Fasanenstraße 1B, 10623 Berlin-Charlottenburg*

5. UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK
Fasanenstraße 88, 10623 Berlin-Charlottenburg

6. 3D-HAUS 
Produktdesign, Modedesign 
Straße des 17. Juni 118, 10623 Berlin-Charlottenburg

7. HYBRID LAB
Villa Bell, Marchstraße 6-8, 10587 Berlin-Charlottenburg

8. JAZZ-INSTITUT BERLIN (JIB)
Georg-Neumann-Saal
Einsteinufer 43, 10587 Berlin-Charlottenburg

9. EINSTEINUFER
Archiv, Berlin Open Lab, Design Research Lab, designtransfer
Study Guide, Verwaltung
Der Präsident, Die Kanzlerin 
Einsteinufer 43, 10587 Berlin-Charlottenburg 

10. INSTITUT FÜR KIRCHENMUSIK
Hardenbergstraße 41, 10623 Berlin-Charlottenburg

11. Mierendorffstraße 30, 10589 Berlin-Charlottenburg 

* Barrierefreier Zugang. 

Anmeldung bitte unter Tel. 030 3185 2374

Standortkarte der UdK Berlin für die erste Ausgabe des 
journals „Unfertig“ von Dani Spickermann, Alumna 2019, 
Klasse Illustration, Prof. Henning Wagenbreth

UNIVERSITÄT DER KÜNSTE BERLIN STANDORTE
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